




Zu dem

Den 18. Februarii.i738.
Jn Braunſchweig vergnugt vollzogenen

Wolten
In folgenden gehorſamſt gratuliren

Jnnenbenante LD
gehorſume Wettern und Diener. N

WeongrRze;eROda,
Druckts Michael Anton Struck Hoch-Grafl Stolb. HofBuchdrucker.





oſſtoe Himmeluns die fro—
hen Htunden ſehen

Da Ohr und Hertzen wird

J

SFfn welches wir doch wohl ſo leichte nicht ge—

dacht.

And ja ſo iſts. Jo pflegts der Himmels-Fürſt
zu machen

Zenn was ſein hoher Winck mit uns in
Sinne hat

Das fuhrt er wunderbahr und alle unſre
Gachen

Sind und geſchehen nur nach ſeinen weiſen

Rath.



J

Ss muß ein Vnglucks Gall uns oft zum beſten

dienen
Der uns von auſſen doch wohl trub und wie

drig ſcheint;
Fft muß auf rauher Pahn ein friſcher Vorbeer

grunen
Kan findt auch ofters Gold wo man es nicht

gemeint0

Wein Oncle werden es zu GOttes Preis be

kennen
Daß KHie der Hochſte ſtets nach ſeinen Rath

gelenckt

Sie werden darvon auch gar viele Proben

nennen
Woran Jhr muntrer Binn mit viel Bergnu

gen denckt.

Jett kounen Sir hirvon ein klartz Seugniß

haben
Da ſie des Fimmels uld aufs neue ange—

lacht;
M

Der



Der Hhochſte will Sie itzt mit einem Schatz be—

gaben
Zen Dero Hertz vielmehr als Gold und

Perlen achtt.
Hie uberlegen denn in heiligen Gedancken/

Die Andacht heiſſet Bie vor itzt darauf zu

ſchn
Whie weit in dieſem Btück die unermeſſ nen

Schrancken
Von Gttes hohem Rath und weiſer Vor

ſicht gehn.

Drum dader Himmel ſelbſt Seehrtes Baat
Hie ſchmucket

Vnd Dero Shebett mit Roſen uberſtreut
Bo bin an meinen Theil mit Jhnen auch be—

glücket
Ynd liefre meinen Wunſch nach meiner

Schuldigkeit.
Kein groſer GunadenGoht du tiſter

keuſcher Shen,

Gibh dieſem Solen Baar von oben dei
nen Gchein

Und



Vrnd krone es mit Suſt und lauter Bohl
ergehen,

Ja laß Fhr gautzes Jhun vor dir ge—
ſeg iet ſeyn.

Anthon Gaoriel Chriſtian Cleve,
Hildeſienſis.

Lycei WVernig. Alumnus.

Mnuntert euch vergnugte Sinnen
ZoTreibt Sorg und Kummer itzt von hinnen;J Ruf eingen LeydeAuf! ruhret euer Sayten-Klang

Drum mehret die entſtandne Freude,

Durch einen lieblichen Geſang.
Warum? Der wackre Gaackerhagen

Tritt heut in ſeinen Eheſtand,
Von dem man allerdings muß ſagen

Daß ihm geknupft des Hochſten Hand.
Sie laſſen nur diß ſchlechte Lallen
Mein Oncle, Jhnen wohlgefallen

Und ſehn geneigt auf dieſes Blat
Als welches darum nur beglucket
Weil Dero werther Nahm es ſchmudket

Und ſonſt nichts ſchoners an ſich hat.
Jch find hierzu gerechte Triebe

Dann Dero gantz beſondre Huld
Und die mir oft erwieſ'ne Liebe

Setzt miqch in allzugroſſe Schuld.

Drum



Drum wolt ich gern ein Opfer briugen
Ach mochte nur ein Lied gelingen

Ein Zeugniß meiner Pflicht zu ſeyn.
Jedoch ich weiß es Dero Gute
Sieht auf mein redliche Gemuthe

Drum will ich meiuen Weyhraucqh ſtreun
Es ſoll vor Dero Wohlergehen

Der reinen Wunſche Opfer-Brand
Nach jenen Sternen-Buhnen gehen

Als meiner Treue Unterpfand:

Der KHimmel laſte Heyl und Gegen
WSlich ſtets um Jhre Gcheitel legen

Kermahlt Begluckt, Sergnugtes
Pauat

Wie mliſſe Rluck und Behl bedienen
Goo kan Fhr Wohl beſtandig grunen

Go zehlen Gie vergnügte Jahr,
Sokan thr leuſcher iand der Vhe

Sin Paradies auf Brden ſeyn,—
Denn ſelbſt der Bchopfer aus der Kohe

Kpricht hier ſein kraätig FIAT drein.
Levin Johann Ulrich Kuckuck

Brunſvviceniis.
Bonar. Literarum cultor.

Ver



Herr Wa—

athen wagen

ammen kan
ndert an.
hl voraus

hlergehen.
ar d. Cleve,

enſis.
m Cultot.
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